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: Bezugspreis monatlich 80 Pfg . Durch die Post ;
; iin Nachvarortsverkehr 2,15 Alk. . in Württemberg i
! 2,2L Mk . vierteljährlich, hiezu Bestellgeld 30 Pfg . >

Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 10 Pfg , die Gar - r
mondzcile oder deren Raum . Z

Reklame 25 Pfg . die Petitzeilc. ;
Bei Inseraten, wo Auskunit in der Expedition :
zu erlangen ist , wird für jedes Inserat 10 Pfg . :

besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg . r

Kr. 75 Dienstag , den 2 Apri ! 1818 35 . Jahrgang
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Das heZrtsche VolksvermrogeN iw
/ - Frieden und iw Kriege.'

/ Von Professor Dr . C . Ballod , Berlin .
Ueber das deutsche Volksvermögen vor dem Kriege

gibt es Altgaben , die nahezu um das Doppelte aus¬
einandergehen . Die preußische Statistik weist für das
zur Ergänzungssteuer veranlagte preußische private wer¬
bende Volksvermögen von über 6000 Mk . für 1014/16
nur einen Betrag von 118,6 Milliarden nach ; einichließ--
lich der kleineren Vermögen mag der genannte Betrag
sich auf 124—125 Milliarden erhöhen , lieberträgt man
diesen Sah auf das Deutsche Reich , so kommen wir aus
rund 200 Milliarden an werbendem deutschen privaten
Volksvermögen .

Nun wird allgemein behauptet , daß das nach der
subjektiven Methode , auf Grund der subjektiven Selbst¬
einschätzung ermittelte Volksvermögen auf erheblich zu
niedrige Werte führt , weil ein jeder im Interesse der
Steuerersparnis sich möglichst niedrig einschätzt , Vermö¬
gensobjekte, deren Markt - oder Verkehrswert nicht jeder¬
zeit einwandfrei ermittelt werden können, zu einen: zu
niedrigen Wert anaibt . So ist denn auch vielfach versucht
worden , das Volksvermögen nach einer objektiven Methode
zu schätzen, ans Grund von verschiedenen objektiven Merk¬
malen . In den letzten Jahren vor dem Kriege (seit
1908 ) sind an - bekanntesten geworden die Steinmann -
Bucherschen Schätzungen , die für 1914 bereits auf ein
deutsches Volksvermögen von 376 —397 Milliarden Mk.
geführt haben . Auch der Staatssekretär Helfferich hat
nach einer objektiven Methode , die der Bucherschen nahe
steht, das deutsche Volksvermögen für 1911 auf 330 Mil¬
liarden geschätzt. Auch Schreiber dieses ist, unter An¬
nahme der Bucherschen Methode , zu ähnlich hohen Werten
(330 Milliarden für 1911) gelangt .

Worin besteht nun die objektive Methode Büchers ?
Sie besteht darin , daß in erster Linie der Vermögens¬
schätzung die Fenerkassenwerte zugrunde gelegt
werden, sodann wird noch das unverbrennbare Volksver¬
mögen , der Grund und Boden , zu einem gewissen Pauschal¬
beträge in die Rechnung gesetzt, das unversicherte
Staats - und Privatvermögen , die Bergwerke , die aus¬
ländischen Werte , die sich im Besitz deutscher Neichsange-
tzöriacr befindest usw. DieIlctzte Schätzung Steinmann -

5' ostst . ich Bailod
191l ISN

20
20 - 25

Büchers für 1911 , die Schätzung Heiflerichs unv meine
für 1911 sahen so aus :

Sieimnenn -
Bucher 191 !

Gegen Feuer versichertes
Privatvcrmögen 200— 220

Reiner städtischerGrund¬
besitz 50

Landwirtschaft/ . Grund -
besitz , reiner Bödenwert 50

Privater Bergwerksbesitz 5 —6
.Kapitalanlagen im Aus¬

land , fremde Wert¬
papiere

StaatSeiseubahnen
Staat / Vergwcrksbesitz,

sonst , ösfenti. Besitz 15 10 15
Güter in Bewegung ,

Meia ! lacld> Schisse 6 6 5

Zusammen 376 —397 331 —337 331
Gegen die objektive Methode Steinmnnn -Bnchers ist

eingeweudct worden , daß sie bezüglich der Fenerversiche-
ruim viel zu hohe Werte biete. In der Tat erfaßt sie
z . B . in der Landwirtschaft für die Vorratsversicherung
nicht den Durchschnittswert , sondern die Höchstbeträge un¬
mittelbar nach der Ernte . Bei der deutschen Landwirtschaft
allein kann dadurch ein Fehler von 10—20 Milliarden
Mk . entstehen. Dieser Fehler setzt sich fort bei der Ver¬
sicherung der industriellen , sowie der im Besitz des Han¬
dels befindlichen Vorräte ; auch da werden Höchstbeträge
eingesetzt . Sodann ist von Belang , daß für die Frage
der Steuerkraft einer Bevölkerung , die zu ermitteln Stein -
.mann -Bucher sich zum Ziele gesetzt hat , es nicht daran ;
ankommt, zu wissen, wie hoch das gesamte Volksvermögeu
ist, sondern daraus , wieviel davon

'
werbendes privates

Volksvermögen ist.

-wir muffen also versuchen Pip/de
'n"iZweck dep GLs

fussung der Steuerkraft der Bevölkerung .uns . nach einer
anderen objektiven Methode umzusehen, - einer Methodej
die das werbende Volksvermögen ersaht . und dadurch z' " '

„ . eich als wirkliche Kontrolle für Die Selbsteinschätzu. .^
der Zensitcn dienen kann . Eine Penaue Erfassung , der
landwirtschastlichen WeUte ist zur -Zeit gegebe . .
nirch die von Rothkegel . angesanMne , -.vo.Mff ..Preuß ischen

Statistischen - LandesanikssörkKsetzte" Samrmung ver mnr
lichen B o denp reise - - Für 1910/12 finden wir/ak
durchschnittlichen Bodenpreis in Preußen das -IILfach

's sog . Grundsteuer -Reinertrages . Multipliziert , Mw
vcesen Betrag mit dem gesamten Grundsteucr -Reiuertras
von 410 Millionen Mark , so ergibt sich als Gesamtbetra ,
des preußischen landwirtschaftlichen Grund - und Boden
wertes die Summe von >410x118 — 48,38 Milliarde !
Mark . Nebcrträgt man dieses Ergebnis aus das ganz
Deutsche Reich, so kommt man zu einem Betrage vo ,
rund 78 Milliarden Mark . -

' ' - /
Was den städtischen Grundbesitz anlangt , s >.

läßt sich für den Zweck einer Abschätzung dieses Grund
besitzes in Preußen , der sog. Gebäudestener-Nutzungswen
heranziehen . Dieser Wert betrug 1913 2953 Milliarde :
Mark . Kapitalisiert man diesen Betrag mit 5,43 rm A
so ergibt sich ein gesamter Gebäudewert von 54,/
Milliarden . Davon können wir rund 12 Milliarden füi
den landwirtschaftlichen Besitz äbsetzen . Es verbleiben als¬
dann 42 Milliarden Mar ? für die preußischen, Städte ,
entsprechend etwa rund , 70 Milliarden für alle Städte
im Reich. / / ' '

Leicht zu erfassen sind die Beträge für Aktien ,
Obligationen und das Kapital der G . m . b . H .
Diese Beträge gehen ans rund 35 Milliarden Mark im
Reich. Die gleiche Summe ergibt sich für die Staats -
schnldverschreibungen, die Kommunal -, Provinzial - , Kreis -
jchnlden. -

, . ,
^

Etwas unsicher sind wir in bezug auf den Werk
der Privatindustrien und der kaufmünni sch en
Warenlager , des privaten Bergwerks - und Schisss -
besitzes . Hier sind lediglich Schätzungen möglich. Wir
kommen sonach für das ( Reich . zu folgenden Beträgen
für 1914 : - M - X/t ( - OG ' 4

, .. . .. . . . . . . . . . . Milliarden '
Mark ^

-
N i

Ländlicher Grundbesitz (ernschl . Gebäude), . . , 78 Av
Städtischer Grundbesitz (einschl . Gebäudes - ( . - 7S .A
Aktien, Obligat , und Kapital der G - m . b. H . 35
Staats - und sonstige öffentliche Schulden - 35/ /
Ausländische Werte ^ , . 28
Wert der privaten Industrien , einschl . Privater b .)

Bergwerke und Schisse - ' l5 O
Warenlager . ^ 10 .

- -
Werbendes und privates Volksvermögen

. . . - -. . .insaekam1>^ — . . . 270!. . :

Das

Von E . Marlitü
" T.

Er ist ein einsamer Wanderbursch, der kleine Fluß
^bch örirch die stille Heide läuft . Seine schwachklingender !
Wcllchen kennen nicht das tolle Jauchzen taleinwärts
stürzender Wasser ; ' sie trollen sich gemächlich über wider¬
standslose, flachgewaschene Kiesel , zwischen seichten , miiWerden und Erlen bestandenen Borden . Das Gebüschaber verschränkt seine Zweige so undurchdringlich, als
4,

"
- ^ einmal der Himmel droben wissen, daß die

klopfe
befeinden Lebens in der verrufenen Heide

i Zs war in den letzten Tagen des Juni .^ n dem kühlen Wasser des kleinen Beckens standenern Paar brauner Mädchenfüße . Zwei ebenso sonnver -brannte Hände zogen das schwarze , grobwollene Rück-
chen fest um die Knr/e, während sich der Oberkörper neu-vornüber bog. In diesem Augenblick liefen plötz-
lich

^
glühende Dunstgebilde über den Wasserspiegel und

FruI ' slb . durcheinander und glühte immer höher aus,als sol .e allmählich die ganze Welt von Purpur triefen .Nur das heimliche Düster um die Wurzeln des Busch¬werks vertiefte sich zur finsteren Höhle, aus der einzelneZweige rn das schwimmende Feuer hereinragtcn . Undans cknn Schatten , den das vorgeneigte Mädchen warf /glitzerten zwei übergroße , entsetzte Augen herauf .Tie braunen Füße gehörten zu keiner Heldensecle:mtt einem wilden Satze sprangen sie an das User —
welch eine lächerliche Flucht ! Draußen über der Heide
entzundere sich der Abendhimmel in roteil Flammen ; eine
feurige, sanft zerfließende Wolke zog über die Büschedas war der gespenstige Nimbus — und die Angen ?.Oattc wohl je die Welt solch einen Hasenfuß wie mich ge-
»eben ? Solch ein kindische? Ding , das vor seinen eche -
i . . , . ringen ». avoNtwi 2

Zunächst schäm-te ich mich vor mir selber und ' dam
vor meinen zwei Freunden , die: Zeugen gewesen waren

Meine gute Mieke zwar hatte sich nicht stören lasser— sie war der weniger intelligente Teil . Die schönst «
schwarzbunte Kuh, die je über die Heideflächen gelaufen ,stand sie breitspurig unter der Birke und riß und'

zupft«
jchwelgend an dem Grase , das der feuchte Üserboden ir
einein dünnen Streifen emportrieb .

Spitz dagegen, der sich faul und schläfrig unterdas kühle Gebüsch geduckt hatte , nahm die Sache tragischer.
fuhr wie besessen in die Höhe und bellte in das zn-

rnckklatschende Wasser hinein , als sei mir der böse Feind
ans den Fersen .

Es war aber noch ein dritter Zeuge hinzugetreten ,den weder ich, noch Spitz bemerkt hatten -
„Nun , was macht denn mem Prinzeßchen da ?/ '

(ragte er in jenen knurrenden , hulbzerrissenen Tönen ,wie sie aus einem Munde kommen,, dem die Tabakspfeife
wie festgemauert zwischen den Zähnen sitzt.

„Ach, du bists, Heinz ?" — Vor dem schämte ich
mich nicht ; er lief selber wie ein Hase vor allem , was
nicht ganz geheuer . Freilich , das glaubte keiner, der dies
gewallige Menschenkind sah.

Da stand er, Heinz, der Imker , auf Sohlen , so
uwisiv und wuchtig, daß sie den Erdboden erschüttern
machten . Sein Scheitel rührte an Aeste , die für mich
eimmelhoch hingen , und der breite Rücken verschloß den
Ausblick nach der Heide. Ich sprang zu ihm an das
Uzer, mid da kam auch gerade Mieke heran und rupfte
mrmckich an einigen - Quecken , die hcfliHertreten unter

O' m '.ms Schuhen hervorguckten,
„ Je — wie sicht denn die aus '?" lachte er aus.
„ O , ich bitte mirs aus , oa ward nicht gelacht !"

! Hali ich .
Miete hatte sich prächtig herai/sstaffiert . Zwischen
weirabstehenden Hörnern hing ihr eine Guirlandc

und -
'
B ' -.-

"
.' ickmb und Aue (Affte

i OterigelrölMM, see Anudcknru . w nm . chlsß

oen

ihren Hals , und selbst an der Schwanzspitze baumelte ' eiN
Hcidcliränßchen . .

„ Sie sieht sehr feierlich aus — aber das verstehstdu nicht," sagte ich . „Nun paß auf und rate , HeinzPMiete hat sich Geputzt, und auf dem Dierkhofe ist heute
Kuchen gebacken worden — also, was ist los ?" jAber da hatte ich an seine allerschwächste Seite ap¬pelliert ; raten war nicht Freund Heinzens Sache . Irr
solchen Momenten stand er stets hilfsbedürftig vor mir ,wie ein zweijähriges Kind . ^

„ Schlaukopf, du willst mir nur nicht gratulieren ! "
lachte ich . „ Aber das wird dir nicht geschenkt ! . . . Lie --^
der, allerbester Heinz, heute ist mein Geburtstag !" !

Da flog es wie Freude und Rührung über das
gute, dicke Gesicht ; er hielt nrir die ungeschlachte Handhm, in die ich herzlich einschlug.

„Und wie alt ist denn meine Prinzessin geworden ?"
fragte er mit weiser Umgehung jedweder Glückwunsch -
rede .

Ich lachte ihn aus . „Weißt du das wieder nicht ?
. . . Merk ' auf : was folgt aus sechzehn ?"

„Siebzehn - was ? Siebzehn Jahre ? . . . . Ist nicht
wahr — solch eul kleines Kind ! — Ist ja nicht wahr ! "-- Er hob protestierend beide Hände .

Dieser tiefe Unglaube empörte mich . Allein mein
ilter Freund war nicht so ganz im Unrecht . . . Seit
(rei Jahren reichte mein Ohr genau so hoch, daß es
ffeinzens starkes Herz pulsieren hören konnte — nicht
im eine Linie höher war es in dieser laugen Zeit ge¬
nickt. Ich war und blieb ein kleines Wesen, das sich

,u werden.
Oro - alledem Zankte ich ihn tüchtig aus ; aber dies-

nal ha / er sich — er weckselte das Thema. Statt
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setzende
tragen . , .Sonnt kommen wir , falls wir die ausländischen Werre
noch um 10 Milliarden kürzen, doch zu einem nominellen
privaten werbenden Bolksvermögen von vielleicht 360
Milliarden Mark , freilich rönnen die gestiegenen
Güterpreife sehr bald wieder ' iuken , sobald erst der freie
Warenverkehr mit dem Auslände wieder hergestcllt ist.
Andererseits in es anch unr ein nouuneller Betrag , um
den sich das Bolksvermögen erhöht hat , der reelle Wert
hat sich

' infolge des Aufbrauchens von Vorräten , usw.
vermindert . Aber die S tcne r n werden ja vom nominellen
Vermögen erhoben , die Reich -Zschulden sind nominelle
Schuldverpflichtungen . Auch ioenn wir so finden, daß fast
i
die
wir . . . .
die Franzosen , die durch den Krieg mit einem Schlage
ihre russischen Guthaben von aunäyernd 20 Milliarden
Mark los geworden sind und Lei denen die Werte der
Landgüter infolge des entsetzlichen Männerverlustes um
die Hälfte und mehr gesunken sind — in Frankreich steht
der ungeheuren neuen Staatsschuld keine Erhöhung auch

ur des nominellen VolksvcrmögenS gegenüber.

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 30. März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Auf dem Schlachtfelde nördlich von der Somme

ist die Lage unverändert . Ayette wurde vom Feinde
gesäubert .

Zwischen Somme und Avre warfen wir Engländer
und die ihnen zu Hilfe geeilten Franzosen aus Teilen
ihrer vorderen Stellungen und nahmen Veancourt und
Mezieres .

Französische Angriffe gegen Montdidier schei¬
terten .

Die Franzosen haben nunmehr auch mit der Zer¬
störung von Laon begonnen. Durch anhaltende Be¬
schießung Wurde die Kathedrale erheblich beschädigt .

Leutnant Bongartz schoß seinen 32 . und 33 . , Leut¬
nant Udet seinen 22 . Gegner ab .

.Von den anderen KrieasschauRätzen nichts Neues .Der Erste Generalquartiermcister : Lndcndvrfß

aller Antwort zeigte er mit dem Daumen über die Schultäzurück und sagte : „Da drüben gibts einen extra Ge-
burtstagsspaß , Prinzeßchen — sie graben den alten M
mg aus ! " . ^
, Mit einem Sprunge stand ich außerhalb des Ge¬
büsches .

^

^ . Noch blühte die Erica nicht - glatt , wie Über einenbreitete srch die grünlichbraune Pflanzendecke hin *
nur fünfmal hob und wälzte sie sich in jäher Anschwellungüber fünf Hünengräber , über ein großes und vier klei¬nere . Sie deckten Riesenleiber, wie der Volksmund sagteem verschollenes Geschlecht, unter dessen Schritt ernstdm Erde seufzte , und das mit mächtiger Faust Felsblöckewre Kiesel umherwarf . Ans dem Rücken des großenHügels hatte sich Wachhvldergebüsch eingenistet, und anden Flanken herab stand gelbblühender Ginster . Eine ein¬same alte Föhre stand seitwärts auf dem Grat des Hü-
Zelv , tvindzerzaust und im Wachstum unterdrückt durch dieSchneelasten des Winters ; aber doch stolz als einziger,nnbeschutzter Baum inmitten der weiten Ebene.

„Da liegt der alte König begraben, " sagte ich alsKind zu Hernz, wenn wir auf d-em Hügel saßen. Und
rch MuAte, da, ma der 33aum ftand, IaI da§ aeMaltiae
Königshanpt mit dem Goldreifen über

'
der Stirn undder lange Weibbart siel auf die Purpurdecke, die sieüber seine Glieder gebreitet hatten . Bis zu dieser Stundewar der große Hügel mein unbestrittenes Eigentum ge¬wesen . Der Dierkhof, meine Heimat , lag mutterseelen¬allein in der Heide ; ein fester betretener Weg, der

ihn mit der Außenwelt verband , lief vom Walde herund ließ die Hünengräber weit abseits liegen — nie,so lange ich denken konnte, war ein fremder Menschenfnßin ihr Bereich getreten . . . . Nun stand auf ein einm -^
dort ein Trupp unbekannter Leute ; sie rissen große Ero -
brocken ans dem Leib des Hügels . Ich sah die ^ >chge-
schwungcne Hacke, und so oft sie niedersank, war es
mir , als schneide sie in das lebendige Fleisch eines ge¬liebten Körpers . , „

Wie hat sich nun iiir ^Krieg das werbende .,Volks -)
vermögen verändert ? Hinziiaekommen sind bis FeSrurrüj
1918 wokl 90 Milliarden Reicks - und Kommunalschuldk
» nd 20 Milliarde noch nicht bezahlte Rechnungen . Sind )
mir nun nm diesen Betrag reicher geworden , bzw. ist urn-ch
diesen Betrag das Bolksvermögen gestiegen? Nicht ganz , j
Denn erstens haben wir unsere Warenlager , die indu¬
striellen und landwirtschaftlichen Vorräte , viele Lokomo- /
tiven , Wagen , Pferde , Vieh usw . aufgebraucht , unsere
Kleider usw. aufgetragen . Zweitens haben wir einen Teil
unserer ausländfichen Guthaben mit erheblichem Verlust
abgestoßen. Das alles würde bei weitem nicht 110 Mil¬
liarden ansmachen . Um die ungeheure Schuld zu erklären ,
muß noch der gewaltige Betrag der Überzahlung infolge
gestiegener Preise beachtet werden , sodann aber die Erspar¬
nis , die wir infolge gezwungener Einschränkung unserer
Lebenshaltung haben machen müssen. Immerhin werden
wir die nominelle Erhöhung unseres Bolksvermögens
infolge des Gsteigens der öffentlichen Schuld zu minde¬
stens

'
80 Milliarden ansetzen können . Erhöht haben

auch
rate ,
25
im Reich . Die Preise für städtische Liegenschaften sind
freilich um mindestens 10 v . H . gesunken. Soviel (etwa
7 Milliarden im Reich ) dürfte aber auch heute noch
mindestens der in der Friedensansstellung nicht berück¬
sichtigte , weil nicht als werbendes Bolksvermögen anzu-

W .-rt der unbebauten städtischen Grundstücke be-

WaB. GroßesHgnptqnürii . r, 31 . Mür" '
>AiM .ch.

Weiblicher Kneqsfcharr '- last :
Auf den Höhen westlich von der oberen Ancre wiesen

wir englische Gegenangriffe ab .
Zwischen Sv m me und Oise haben wir im Angriff

neue Erfolge errungen . Zu beiden Seiten des Luce -
Baches durchstießen wir die vordersten durch französische
Regimenter verstärkten englischen Linien , erstürmten
die im Tale gelegenen Dörfer Anbereourt , Han -
gard und Demuin und warfen den Feind trotz hef¬
tigster Gegenangriffe aus Morcnit und die nördlich
gelegenen Waldhöhen zurück.

Zwischen Mvreuil und Notzvn griffen wir die neu
herangeführtcn im Aufmarsch befindlichen französischen
Armeekorps an . Nördlich von Mvntdidier warfen wir
den Feind über die Avre- und Don Niederung zurück und
erstürmten die auf dem Westufer gelegenen Höhen . Mehr¬
fach wiederholte Gegenangriffe der Franzosen westlich von
Montdidier aus Fontaine heraus und gegen das . eroberte
Mesnil scheiterten blutig . F o n : aipe wurde
am Abend erstürmt , Mesnil in zähem Kampfe be¬
hauptet .

Die von Montdidier bis Notzon cmgreisenden Trupp . i :
warfeir derdFeind ans seinen frisch aufgeworfenen Gräben
über Assanvillers , Rollot und Hemwiilers sowie aus
Thiescourt und Bille zurück . Starke Gegenangriffe der
Franzosen brachen auch hier zusammen . Das die List
beherrschende Fort Renaud südwestlich von Noyon
wurde im Sturm genommen .

Von allen Seiten der Front werden schwerste
blutige Verluste des Feindes gemeldet.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalquartiermeister : Lu den darfst

WTB . Großes Hauptquartier , 1 . April . ( Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Auf dem Schlachtfeld nördlich von der Somme leb km
Artillerie - und Mmenwerferkämpfe am Abeuö auf.

Zwischen dem Lnee-Vach nuo der Avre setzten wir
insere Angriffe fort und nahmen die Höhen nördlich
oon Moreuil . Engländer und Franzosen , die mehrmals
vergeblich im Gegenstoß anliefen , erlitten schwere Ver¬
luste . Oertlicher Vorstoß ans dem westlichen Avre - Ustr
wachte uns in den Besitz des Waldes von Arraehis .

Auch gestern versuchten französische Divisionen, in
nehrfachem Ansturm , die westlich von Montdioier , sowie
zwischen Don und Matz verlorenen Dörfer uno Höhen
zurückzugewinnen . Ihre Angriffe brachen blutig zu -
s am men .

Mit den Kärnpsen der letzten Tage hat sich dic
Zahl der Fit Beginn der Schlacht eingebrachten Gefan¬
genen auf über 75 OM erhöht .

. Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
,g Ter ( Erste Generalquartiermcister : Ludendorsf .

!f )s - q-
Die - verhältnismäßig häufige Verwendung von Rei¬

terinassen in dem Kampfabschnitt zwischen Scarpe und
Oise deutet - schon darauf hin , daß der Stellungskrieg
hier in den Bewegungskrieg übergegangen ist. Nur an
einer Stelle sind noch alte Feldstellungen der Engländer
zu nehmen , im großen Bogen der Somme ; an allen
übrigen Punkten sind unsere Truppen schon erheblich
hinter den - dritten Stellungen des Feindes angelangt .
Im Norden , ist durch die Erstürmung von Aylette , Buc-
quoy mit den dahinter liegenden Höhen und Acheux die
deutsche Linie bis ans etwa 18 bis 20 Kilometer an
den englischen Etappenplatz Doullens vorgedrückt und ein
breiter Keil -zwischen Arras und Amiens eingeschoben
worden . Der südliche Keil , der sich von Nesle und Rohe
aus vorschiebt, ist nach schweren Kämpfen bis Mesnil
(etwa 12 Kilometer westlich von Montdidier ) , Fontaine
am Luce-Bach , La Neuville an der Avre und nordwest¬
lich

' davon bis Moreuil ( 18 Kilometer südöstlich von
Amiens ) vorgestoßen . Ein Blick auf die Karte lehrt , daß
im Verfolg dieser konzentrischen Bewegung Amiens lang¬
sam aber sicher von Nordosten und Südosten her umfaßt
wird und daß die im Sommebogen noch am weitesten
gegen Osten vorgelagerten englischen Stellungen in Ge¬
fahr sind , von der Rückzugslinie auf Braye -Amiens (etwa
noch

' 28 Wometer ) abgequetscht zu werden , eine Gefahr ,
die durch die Erstürmung von Pierrepont an der Avre ,
Mezieres an der Hauptstraße Amiens -Noyon und War -
bussee an der Straße Amiens -Peronne in greifbare Nähe
gerückt ist . In verzweifelter Gegenwehr wirft der Feind
alle Truppen entgegen , deren er habhaft werden kann . Aus
Paris kommen lange Züge von Lastkraftwagen in schnell¬
ster Fahrt an und die Truppen werden ohne Verzug an
die Front geführt ; die mit der Eisenbahn anlangenden
Truppen bringen nicht einmal die nötige Ausrüstung
mit . So mußte die 125 . Division ohne Artillerie und
eine .Kürassier-Division ohne Pferde in den Kampf ein-
greifen . Die Folge war , daß sie mit schwersten Ver -!
lüsten znrückgeschlagen wurden . Die Kopflosigkeit scheint
überhaupt bedenklich im feindlichen Lager um sich ge-^
griffen zu haben . In den Kämpfen am Samstag wurden
von 5 englischen Divisionen Gefangene gemacht, die alle
völlig betrunken waren . Durch übermäßigen Alkoholgenuß
sollen demnach dic Soldatennerven so unernpfindlich ge¬
macht werden , daß sie wie blind in das Feuer hinein -

ifen . Die Maßregel hat man auch in früheren Offen -
gveu bei unseren Feinden schon öfters beobachtet, (. ;
mag sein , daß man bei den Truppen durch reichlichen
Alkohol vorübergebend eine aeNnfse Unempfindlichkeit her-
vvrbriugeu kann, im Grunde genommen ist aber die Be¬
rauschung eine Barbarei und — eine kolossale Dummheit .
Ist einmal die unmittelbare Wirkung des Giftes ver¬
flogen, was bei den: überwältigenden Eindruck einer
solchen Schlacht ziemlich rasch vor sich gehen muß , dann
ist die folgende Ermattung um so größer und der Soldat
um io weinaoi - sälüa mit

setzen . Aber so läßt sich dieser Geist nicht schaffen ; 6
ist Geist und Fusel ist Fnsel .
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NM so weniger fähig, Nervenkraft, auf die alles an¬
kommt, zu entwickeln . Die Feinde wollen den militäri¬
schen Geist der deutschen Trnoven nackabmen oder er-

Die Beschießung der Festung Paris wird von Pariser
Mftittgcuen als sehr wirksam geschildert . Verschiedentlich
seien die Bahnhöfe getroffen worden , was große Stö¬
rungen des Verkehrs verursacht habe.

Besonders empfindlich trifft das englische Heer, von
) e:n bereits zwei Drittel in die schwere Niederlage ver¬
wickelt sind , der hohe Verlust an toten , vcrwmideten uni^ "rmißien Offizieren . Auch die Zahl der in Gefangenschafi
geratenen Offiziere ist sehr beträchtlich. So verlor d' -
34 . Division bei 1266 Gefangenen 45 Offiziere , die k-
Division bei 1396 Gefangenen 51 Offiziere , die 51 . Divi¬
sion bei 1574 Mann 46 Offiziere , die 6 . Division bei
2730 Mann 97 Offiziere . Die Zählung der erbeuteten
Geschütze — bisher wurden 1100 gemeldet — kann noch
nicht als abgeschlossen gelten, da viele deutsche Divisionendie eroberten britischen Geschütze und Geschosse sofort im
Kampf gegen die Vorbesitzer verwendeten . Englands Schrei
nach französischer und amerikanischer Hilfe ist daher icklzu
verständlich.

Durch die Eroberung von Mvntdidier , das schon
60 Wometer von der ursprünglichen deutschen Angriffs¬
front von St . Quentin entfernt ist, ist die von den
Amerikanern ausgebaute viergleisige strategische Eisen¬
bahnlinie Paris — Arras unterbrochen .

Bei Bapaume gefangene englische Offiziere sagen
aus , daß! die neu ergänzte amerikanische Munition für
das Lewis -Gewehr nicht passend sei , so daß die Truppen
rnchit imstande waren , sich dieser Waffe zu bedienen. Dieser
Umstand sei die Ursache für die Aufgabe von Bapaume
gewesen.

Haväs Meldet : Die deutschen weittragenden Geschütze
Haben die Beschießung voi: Paris und Umgegend an:
30 . März fortgesetzt. 8 Personen , darunter 4 Frauen ,
wurden getötet ; 37 Personen , darunter 9 Frauen und
TKinder , verwundet .

Auf der einen Seite suchen französische und eng¬
lische Blätter die Wirkungskraft des neuen deutschen
Riesengeschützes als geringfügig darznstellen , andererseits
Meldet Havas , eine Granate habe eine Kirche während
des Gottesdienstes getroffen , dabei seien 75 Personen ge¬
tötet, 90 verletzt worden . '

Die '
Kathedrale von St . Quentin , ein herrliches

Bauwerk , ist von den Engländern planmäßig zusammen-
gefchossen. Heute stehen nur noch einzelne Teile der Um¬
fassungsmauern . Kein Altar , kein Fenster , kein Pfeiler ,
nicht einmal der kleinste Ueberrest von all den herrlichen
Kunstwerken, mit denen das Innere der Kathedrale ge¬
schmückt war , ist übrig geblieben. Seit dem 29 . März
hat die Beschießung der schönen Kirche von Noyon durch
die Franzosen begonnen . Einer der Türme , die ein weit¬
hin ragendes Zeichen der Stadt sind, erhielt einen Voll¬
treffer . Den ganzen Abend hindurch lag schweres groß-
kalibriges Feuer aus Noyon . Auch dieses Wahrzeichen
wird bald ein Trümmerhaufen sein.

Lloyd George hat Wilson dringend um dic Absen -
Mng amerikanischer Truppen gebeten.

Der Große Kriegsrat ist vom . 25 . bis 27 . März
in Paris zusammengetreten . — Teile der 9 . englischen
Division weigerten sich , anzugreise!: , worauf 150 Mann
von ihren Offiziere : : erschossen wurden . >

Bei der Erstürmung von Achiet-lc -Grand wurden von
ö englischen Divisionen Gefangene eingebracht , nämlich
oon der 25 . , 40 . , 41 . und 62 . , die sämtlich völlig
- etrunken waren .

Am 28 . März 12 .45 Uhr nachmittags habe: : feind-
iche Flieger die Stadt Luxemburg angegriffen . Außer
karkem Häuserschaden sind bisher 10 Tote gemeldet. Unter
.hnen befindet sich ein deutscher Soldat . .

Der Krieg zur See .
Berlin, 1 . April . Im Mittelmcer wurden 7 Tauch¬

er mit 23 000 BRT . versenkt. Eines unserer Unterste -
wote , Kommandant Kap-itänleutnant Wenning er , hat
Nr westlichen Teil des Aerinelkanals 6 Dampfer und
l Segler mit zusammen über 22 000 BRT . vernichtet :
»grunter befanden sich der enqlische bewaffnete Dampfer



TLad'
y Eörss- BRT .) mit Kohkenladüng,ein englischer bewaffneter Dampfer von Eiuhcitstyp von

etwa 5500 BRT . , ein mindestens 7000 BRT . großer
bewaffneter Dampfer und ein Tankdampfcr .

Haag , 30. März . Die Regierung wird , um bis
zur nächsten Ernte auszukornmeu , die Brotration von
.250 auf 100 Gramm täglich herabsetzen .Bern , 1 . Älpril . (Schw . Dep .-Ag .) Tie Vereinigten
Staaten werden der Schweiz 64000 Tonnen Schiffs¬
raum zur Befragung stellen, wenn Deutschland die Zu¬
sicherung freier Fahrt nach Cette gibt . (Wenn die Schisse
in Frankreich landen , dann gehört wohl die Ladung
nicht Mehr den Schweizern . D . Schr .)Bern , 30 . März . Der spanische Dampfer Leo XIII.
konnte aus Montevideo (Uruguay ) -licht anslaufen , weil
ihm die englischen Kohlengesellschaften die Kohlen ver¬
weigerten . Der englische Gesandte erklärte , die Gesell¬
schaften in Montevideo , Buenos Aires und Rio de Ja¬
neiro seien angewiesen, spanischen Schiffen die Kohlen
zu verweigern . (Nach Griechenland , Norwegen , Schweden
und Holland nun Spanien !)

London , 30 . März . (Reuter .) Die Admiralität teilt
mit : Ein englischer Zerstörer ist am 27 . März auf eine
Mine gestoßen und gesunken . Ein Offizier und 40 Mann
iind umgekommen.

Washington, 30 . März . Die amerikanischen Zei¬
tungen äußern „Ueberraschung" , daß Holland die An-
iahme von amerikanischem Getreide abgelehnt habe . (In
Holland selbst ist es nach halbamtlicher Mitteilung ganz
unbekannt, daß, die Getreidelieferung abgelehnt worden
lei . Die Nachricht der amerikanischen Zeitungen scheint
:ine freie Erfindung zu sein, um einen weiteren Druck
ruf Holland auszuüben oder um einen Vorwand zu haben,
sich von der versprochenen Getreidelieferung zu drucken .
Die holländischen Schiffe sind ja schon im Besitz der
Amerikaner .)

Washington, 30. März . Japan wird an die Ben
einigten Staaten 150000 Bruttorcgistertonuen Schiffs¬
raum abgeben , wogegen Amerika an Japan 300 000 T
Stahlplatteu liefern soll .

Die
Der französische Bericht .

WTB . Paris . 31 . Mär '
,. Französischer Heeresbericht vom31 . März nachmittags : Die gestern abend mit derselben Erbitte¬

rung fortgesetzten Kämpfe bestätigen das furchtbare Mißlingendes von den Deutschen' im Laufe des 30 . März unternommenen
Durchbruchsversnrhs. Zwischen Montdidier und Moreuil mähtefranzösisches Infanterkefcuer die deutschen Bataillone nieder. Mo¬reuil wurde von den Deutschen genommen , von den Franzosen zu¬rückerobert und von neuem verloren , bis sie schließlich im Bajonett¬angriff den Ptatz wiederum zuri'ickeroberte» . Zwischen Moreuilund Lassigny war der Mißerfolg der Deutschen vollständig .Es wurden 700 Gefangene gemacht.Abends : Die Deutschen, erschöpft durch die blutige Schlappe«m Tage vorher , machten heute nur örtliche Angriffe gegen ver¬schiedene Punkte der Front. Nördlich von Moreuil vermochte derFeind keine Vorteile zu erlangen , abgesehen von der Umgegendvon Hangare- cn -Santcrre, wo es ihm nach erbittertem Kampfgelang, in diesem Dorf Fuß zu fassen. Zwischen Moreuil und
Lassigny eroberten unsere Truppen gestern abend Aocncourt .und Le Monchel. An der Oisefront versuchte eine feindliche Ab¬teilung in der Stärke eines Sturmbataillons, nachdem sie denFluß bei Chauny überschritten hatte , einen Brückenkopf auf demlinsten Flußufcr zu errichten. Ein Gegenangriff setzte die ganzeAbteilung außer Gefecht. Tätigkeit schwerer feindlicher Artill . ri :4n der Gegend von Laon .

: w Der englische Bericht. . B '
WTB . London , 31 . März . Das Kriegsamt meldet : Nörd¬lich der Somme verlief der Tag vukng . Unmittelbar südlich derScarpe wurde unsere Linie bis östlich Fenchy vorgeschoben.Die feindlichen Verluste waren gestern bei den ergebnislosen An¬

griffen schwer . Südlich der Somme gewannen wir gestern dasDorf Dcmuin , ferner Moreuil und den nördlich davon gelegenenWald zurück . Am heutigen Nachmittag entwickelte sich ein
schwerer deutscher Angriff in dem Tal zwischen den Flüssen Lu .-eund Avre . Der Kampf hält an . Südlich Moreuil griffen die
Deutschen in der Richtung auf Mailly an . Heute früh mackstendi; Franzosen Fortschritte südlich von Monididicr und ans Las-signy zu, wobei sie verschiedene Dörfer , die sie gestern verlorenhatten zurückerobertcn.

Abends : Südlich der Somme entwickelte sich ein feind¬licher Angriff in beträchtlicher Stärke südlich der Haupircrbin -dimgsstraße zwischen Peronne und Amiens. Der Kampf dauertiy und zwischen den Flußtälern der Lucc und Avre an , wo umden Besitz von taktisch wichtigen Gehölzen und Dörfern gekämpftwird .
WTB . London , 31 . März . Englischer Heeresbericht vom30. abends : Nördlich der Somme entwickelte sich die Schlachtnach dem gestrigen Abflauen heute morgen von neuem . D rFcind wiederholte seine ihm teuer zu stehen kommenden erfolglosenAngriffe sowohl in der Gegend von Boiry und Boyelles wieauch unmittelbar nördlich der Somme. Alle . diese Angriffe , diein beträchtlicher Stärke mit srisch 'N Truppen ausgeführt wur¬den . sind unter schwere » Verlusten für den Feind znrückges-blagen .Unsere Stellungen bliebe» unversehrt. Mir machten ein : AnzahlGefangene . Hcstige Beschießung der Bericidigunqsstclluncicn öst¬lich von Arräs begleitete die erwähnten Angriffe . Südlich vonder Somme und zwischen dieser und der Avre wurden die Kämpfeandauernd fortgesetzt. Angriffe und Gegenangriffe eröhtcn in

häufigen Zwischenräumen. Der Feind erzwang sich heute morgenden Einoavg in das Dorf Dcmuin .
Joch Oberkommandierender .

Paris , 31 . März . (Havas .) Die englische Pressemeldet, General Fach sei zum Generalissimus der West¬front ernannt worden . Wahr ist, daß-, um der gegen¬wärtigen Lage gerecht zu werden , die französische und die
englische Regierung in Ilebereinstimmnng mit den Ober¬kommandos Foch mit der Tätigkeit betrauten , die Tätig¬keit der alliierten Truppen der

'
Westfront in Einklang zubringen .

Bern , 1 . Llpril . Die Stellung Clemenceaus giltvielfach für erschüttert .
Großer Bra d .

Paris , 1 . April . In den Hauptmagazinen von
Aubervillers bei Paris brach ein furchtbarer Brand ans ,der die ganze Nacht andaucrte . Es ist ans der amtlichen
Meldung nicht ersichtlich , ob eine deutsche Granate oderein sonstiger Umstand die Ursache ist .

z Was noch gesohlt hat.
, Bern , 1 . April . Auf Anregung von Frauen derbeiden kriegführenden Mächtegruppen veranstaltet die

Schweizer Sektion der Internationalen Franenvereinigungfür einen dauernden Frieden vom 14 . bis 19 . April in
Bern eine internationale Fraucnkonferenz .

Neues vom Tage . !
Blamen und Finnen in Berlin .

Berlin , 30 . März . Im Sitzungssaal des preuß .
Abgeordnetenhauses fand unter dem Vorsitz des Generals
v . Lo ch o w eine Versammlung der Deutschen Vaterlands -
Partei statt , zu der die Abordnungen der Manien und
Finnen erschienen waren . Geh . Rat Professor Dr . Enckcn
hielt einen Vortrag über Weltanschauung und Politik .Der Vlamenführer Dr . B o r m s - Antwerpen führte aus .die Vlamen erhoffen bestimmt vom deutschen Brudervolk
ihre Rettung . Die Vlamen wußten und sahen längst ,was gegen Deutschland in Belgien geschmiedet worden
sei . Die Deutschen hätten gar nicht anders gekonnt, als
durch einen raschen Zug durch Belgien die Mauer von
Stahl und Eisen zu durchbrechen. Wenn Deutschland eine
Schuld treffe, so sei es die, daß seine Diplomatie nicht
wußte , was in Belgien vorging . Großadmiral v . Tir -
pitz erklärte , Deutschland habe die Pflicht , Fwndern za,
schützen.

Gefangenenmrstansch .
Berlin , 1 . April . Die deutschen Gefangenen sindam 29 . und 30 . März von der rumänischen Regie¬

rung ausgeliefert worden . Sie werden vor ihrer Heim¬
beförderung für 23 Tage in einem Gcsundheiis -Beobach-
tnngslager in Bukarest nntergebracht .

An- ilänm Bcselers .
Berlin , 1 . April . Der Generalgonverneur von War¬

schau, Generaloberst v : Beselcr , begeht heute sein 50-
jähriges Mi ' itärdienstjubilänm .

Der SchiffsranS.'
Haas . 1 . April . Bis jetzt sind 375 727 BNT . hol¬

ländische" Schiffe beschlagnahmt.

(--) Karlsruhe , l . April . Im Dezember v . I .hat das Generalkommando ein Wanderkino errichtet, dasdie Ausgabe hat , durch die Vorführungen der amtlichenFilme des Bild - und FilmenamteS den weitesten Bevöl-
kerungsjchichten zu zeigen, wie der Krieg in der Näheaussieht . Schon in zahlreichen Orten Öberbadens hatdas Wanderkino seine Aufgabe erfüllt . Der Reinertragdes Unternehmens ist für die badischen Truppen be¬stimmt und in diesen Tagen konnten als erste Gabe3000 Mk . dem Roten Kreuz überwiesen werden .

(-) Karlsruhe , 1 . April . Der zweite stellv. Vor¬
sitzende des Landesverbandes von: Roten Kreuz, Privat¬mann Dr . Friedr . Stroebe , erhielt das Eiserne Kreuzam weiß-schwarzen Bande .

(-) ,Mannheim , 1 . April . Am Gründonnerstagabend ist hier an der 54jährigen Ehefrau P . Kremerein Mord verübt worden . Die Frau war in der Kücheihrer Wohnung tot anfgcsünden worden : die Leiche zeigtemehrere Messerstiche am Kopse und Halse, der Hals wardurchschnitten und der Schädel zertrümmert . Unter demVerdacht, den Mord verübt zn haben , wurde der 46jährigeFabrikarbeiter Peter Kremer , der von seiner Frau ge¬trennt lebte, verhaftet . — Aus dem hiesigen Hauptbahn¬hof wurden die beiden Poftanshelser Etüik Metzger undJohann Walkert bei Ueberschreiten der Gleise von einem
Personenzug überfahren und sofort getötet . — Beim Er¬
hitzen von Bodenwachs geriet dieses in Brand . DabeiIngen die Kleider des 2Öjährigen Dienstmädchens Ama¬lie Sauer Feuer und das Mädchen erlitt tödliche Brand -vunden .

(-) Heidelberg, l . Avril . Die Kriminalpolizei hatwn Einbrecher sowie eine Frauensperson in Mannheimestgcnommen , die die unbewohnte Villa hier anSgeräumtsaben . Von dem Raub , der einen Wert von 80 000Nark hat , ist ein Teil wieder beigebracht.
(-) Baden -Baden 1 . Avril .

'

Kammerherr Frhr .Hermann v . Bo dm an , der Senior seines Geschlechts ,eierte hier seinen 80 . Geburtstag .
'-KE ?

Dnaschcs SpeziaUralte von dev Ukestfesnt mitder Froittbezcichnuiig vom 3» . März ist im Verlag ds . Vl.
erhältlich.

(-) Stuttgart , 30 . März . (Grundloses Ge¬
rücht . ) Ter „Staatsanzeiger " tritt einer Meldung ein " '
NachrichtenbureauZ entgegen, daß der Rücktritt des Mini¬sters von Fleischhauers vom Ressort des Innern" i dasjenige des Kirchen- und Schulwesens auf ein ge¬kanntes Verhältnis mit den maßgebenden Aemtern für
Volksernnhrung in Berlin zurückzuführen sei . Der
„Staatsanz .

" ist zu der Erklärung ermächtigt , daß zwi¬schen den leitenden Stellen in Berlin und Stuttgartniemals Meinungsverschiedenheiten der Art bestanden ha¬ben , die einen Minister hätten zum Rücktritt veranlasesnkönnen .
(-) Stuttgart , 1 . April . (M seiest ei g erun g./Nach den Erhebungen des Mietervereins bewegen sichdie bis jetzt gemeldeten Steigerungen der Wohnungsmieten

zwischen 5 und 45 Prozent . Der Durchschnitt beträgt
jedoch nur 12iZ Prozent .
^ (-) Stuttgart , 1 . April . (Verwundet .) Der
Schriftsteller Hauptmann Walter Bloem ist in der
Schlacht an der Westfront an der Spitze seines Bataillons
am rechten Knie verwundet worden . Die Wunde ist nicht
gefährlich.

(-) Stuttgart , 1 . April . (Straßenbahnun¬
fall . ) Am Donnerstag wurde zwischen Gaisburg und
Wangen eine 70 Jahre alte Frau von der Straßenbahn
erfaßt und gegen einen Leitungsmast geschleudert . Aneinem schweren Schädelbrnch starb die Verunglückte bald
daraus .

(-) Böblingen , 1 . April . (Stiftung . ) Frau
Fabrikant Lenz We . hat zum Gedächtnis an ihren ver¬
storbenen Gemahl für die Arbeiterschaft des Betriebs
18 000 l . l . gegipet .

« ch) Fellbach , 1 . April . (Schweres Leid .) Die
Familie Friedrich Krohmer hier hat im Westen den vierten
Sohn im Felde verloren . Die Mutter starb im Fe -

> bruar dieses Jahres .
( -) Ludwigsburg, 1 . April . (Ehrung . ) Vor 50

Jahren wurde hie die Cichoriensabrik Heinrich Fran cl
Söhne , die ihren Sitz in Vaihingen a . E . hatte , ge¬
gründet . Tie Stadt hat aus diesem Anlaß den beiden
hier lebenden Gliedern der Familie , Geh . KommerzienratDr . Robert Franck und Richard Franck das Ehrenbürger -
recht verliehen .

(-) Lcsnbcrg, 30 . März . (Franzosenfang .)Beim Münchinger Wald wurden in der Nacht sechs Fran¬
zosen gefangen , die mit Lebensmitteln söh-r gut ausge¬
rüstet waren . Sie befanden sich nur einen Tag in der
Freiheit .

(--) Brackcriheirn , 30 . März . (Zeitungsjubi -
länin . ) Mit dem 1 . April vollendet das Bezirksamts¬blatt , dw „ Zaberoote"

, Herausgeber Georg Kohl, das
halbe Jahrhundert seines Bestehens.

(-) Gusseustadt , OA . Hcidenheim, 1 . April . (Kriegs¬
pate n sch a s t . ) Privatier Valentin T hi er er hier hat
für sämtliche hiesigeil KriegSwaisen die Kriegspatenschast
übernommen .

(-) Schwö 'iUNNgSN, 1 . April . (Wieder gesund . )
Ter Kriegsbeschädigte Alfons Meister hier hatte im
März im Felde infolge eines Nervenschocks Gehör und
Sprache verloren . Dieser Tage siel er nachts aus dem
Bett und siehe da , Gehör und Sprache sind wieder-
zckehrt . Meister hat sich wieder bei seinem Truppenteil
gestellt .

(-) Alpirsbüch , 30 . März . (Stad ts
'
ch

'
ufth ei¬

gen wa ' hl .) Bei der heutigen Stadtschultheißenwahl
uurdc Amtsaktuar Wilhelm Schwarz aus Ludwigsburg
mit 104 Stimmen gewählt ; Revisor Karl Briegel von
Ztuttgart -Gaisbnrg erhielt 71 Stimmen .

(-) Ravensburg , 1 . April . (Tie Mut ter . ) Vor
einem halben Jahre fand ein Sohn der Familie Schlach¬
ter hier den .Heldentod . Im Dezember vor . Js . wurde
eine Tochter vom Eisenbahnzug überfahren und dieser
Tage verunglückte ein zweiter Sohn . Als die Familie
am Donnerstag von der Beerdigung nach Hause zurück-
kehrte , fand man die Mutter entseelt vor . Ein Schlag -
ansall hatte das treue Muttcrhcrz gebrochen.

MnLnraßliches Wetter .
Ter LG ' Ebel nimmt noch mehr überhand . Auch

am Mittw "
; und Donnerstag ist naßkaltes Wetter zn

erwarten . SCB .

Zum achten Mal ergeht der Nus des Vaterlandes anseine Söhne und Töchter, ihm die Mittel zu gewähren zurFortführung und, will's Gott , zur siegreiche» Beendigungseines Kampfes » m Dasein und Sestand . den Neidund Mißgunst ob seiner wirtschaftlichen Blüte ihm aufge-
zivungen . Nach unsäglichen Blühen und Opfern Kat unsereunvergleichliche Hceresmacht den Frieden im Gsten er¬kämpft . Aber noch gilt's, auch den Feinden im Westen die
Friedensbereitsckaft anfzunötigen, die sie bisher mit Hohnund Spott zurückgewiesen . Auf ihr Haupt säilr die Schuldfür die Opfer an Gnt und Blut und für die Entbehrungen ,die uns noch auferlcgt sind . Darum dürfen wir nicht mattwerden. Den Kämpfern draußen muß die Heimat in Einig¬keit nnd Standhaftigkeit zur Seite stehen . In strafferZusammenfassung ihrer materiellen Kräfte muß sic dem be-
dräugien Reich di ? geforderten Geldmittel zur Verfügungstellen . Nnd sic kan » diese Mittel aufbringen . , Das
deutsche Volk ist das arbeitsamste und sparsamste Volk derWett . Seine Wirtschaftskraft hat in wenigen Jahrzehntendie Roheisenerzeugung und Stahlgewinniing um das füns -
sachc , die Slettckehlensörderung um das sechsfache und denAußenhandel um das dreifach ? gesteigert . Das dculsche Volk
hat wie lein anderes neben der Industrie auch die Land¬wirtschaft zn hoher Blüte gebracht ; es hat seine gesamteLebenshaltung unaufhörlich verbessern und einen jährlichenZuwachs von 8OO 0OO Mensch n ernähren können . ES hatseine Ge '.dwirtschast durch alle Stürme der KriegSznt hin¬durch gesund erhalten nno die Spareinlagen nicht zuiück-
gehen lassen , sondern um Milliarden gesteigert . Ein solchesVolk wird auch die schwersten Wunden seiner Volkswirtschaft
zur Heilung bringen. Denlfchland ist militärisch undwirtschaftlich nicht zn bezwingen. Darum beherzigejeder , ob Mann oder Weib, Städter oder Bauer , All oderJung , das Gebot der Stunde :

IriHttt Kkiigsaukihr?
Uencnkürg. den ! 3 . Mürz 19 ! 8 .
Stadtschuttheiß Bätzner Wildbad ; Schulrat Baiimaiiitt

Neuenbürg ; SägwerksbesitzerCommerell , Mitglied des Land¬
tags , Höfen ; Stadtpfarrer Mischer, Wildbad ; Fabrikant Al¬
fred Gauthier , Calmbach ; Seilermeistcr Fnedttch Gollmer
d . A . ; Neuenbürg ; Stadtschuttheiß Grub, Herrcualb ; Flaschner '
meister Güthler , Wildbad ; Altschultheiß Häbcrlen, Calmbach ;
Senscnschmied Friedrich Heiner, Neuenbürg ; Oberamtssv r-
kassiier Holzapfel , Neuenbürg ; Oberamtspsteger Kübler, Neuen¬
bürg ; PosiinspektorLang, Neuenbürg : Kameralve- matter Man¬
gold, Neuenbürg ; Buchdruckereibrsttzer und Redakteur Chr.
Meeh , Neuenbürg ; Bankdirekkor Fritz Noth , Wildbad ; Kom¬
merzienrat A . Schmidt, Neuenbürg : Landgcrichtsrat Scholl,Neueickürg ; Stadtschultheiß Stirn , Neuenbü g ; Dekan Uhl ,Nenenbürg ; Gemeinderat Vollmer, Birkeuield ; Landwirt
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Prüfstein und Kennzeichen zu-
gleich für den Menschen ist fein

Gewissen . „Cu, was Dein Gewissen
spricht." 2u dieser Lebensregei fand der
Mensch van jeher Sicherheit und Richt¬
schnur. Wie dem Einzelnen , so muh dem
ganzenVolke ein Mahner und Wegweiser
erstehen , der ihm Richtung gibt und das
gewissen schärft . Diese Aufgabe ist der
verantwortungsbewußten Presse zuge¬
fallen . überzeugend waltet sie ihres Am cs,
ste ist , wo Großes auf dem Spiele stand,
wahrhaft zum Gewissen des Volk es
geworden . Wie der Einzelne die Achtung
vor sich selbst verlieren muh , wenn er be¬
wußt die Mahnung s einesGewissens
mißachtet» so muß das ganze Volk der
Stimme der Presse folgen , wenn es iw
schwerer Zeit gewissenhaft handeln will. "

Höchste Gewisfeuspflicht ist zur Stunde
aber : KrirgL ^- Mu ! eih eiz eichalk « l

Das neue '
Geschütz/

" Ein Fachmann , GcnerKwutnant '
z . B.Hohne berechnet , das unbekannte nenc Gcsckütz müsse Uwn

A) Meter lang , das Geschoß etwa 322 Kilo schwer sein .
Um bis Paris zu fliezM, brauche es 2 Vs bis ,8 Minuten.

- Schleichhandel. In einer Bäckerei Louis Ko fl er in Bad
Homburg entdeckten die Kontrolleure der Mchirevisio » ein
Lager von weit Wer 102 Zentner Kaffee und Kaffee -Ersatz im
Wert von 80—60 000 Mark . Das Lager wurde beschlagnahmt.
Kofler behauptet , daß dis Wäre nicht sein Eigentum sei , sondern
daß er sie für einen anderen in Verwahrung gehabt habe.

Ein Mädchen - als Soldat . Seit einigen Tagen bcberbergt die
Garnison in Lcirtkirch und zwar die GencsiinIsabicilung einen
weiblichen Soldaten .. Es ist die Tochter eines österreichischen
Obersten , der im Kampfe gegen Italien gefallen ist . Eie hatte
seinerzeit den ItalienernRache geschworen für den Tod ihresVaters und si ck>am/großen Vormarsch in Ober-Italien als Sri -
dat beteiligt . Im Lause dieses Feldzugs, den sie zunächst b . i
einer österreichischen Abteilung mi .gemacht hatte, suchte und send
sieW .cün .württcmberailLcnrGcbirgsbatai 'ion als Lolvi an . in Auf¬

nahme . InsolgeHiner Gasneräistung inurde sie zum Ersatz-Ba¬
taillon zurückbeordert und meldete sich, wie der „Allg . Voll : : -
frcund berichtet,/ vor einigen Tagen in Lcutkirch bei der Gen -
sungrablc'iIung >,Les .-Bataillons , wo sie ihrer Heilung entgegen¬
setzt .

'> " - '
Explosion. - In einem großen Warenlager in New Jersey

(Swat Neuyork) fand am 26 . Mürz nachmittags eine Explosion
statt , die Las ganze Gebäude zerstörte. Nach anderer Meldung
ist ein Munitionslager im Gnterbahnhof in die Lust geflogen .
Die Erschütterung pflanzte sich bis in die Stadt Neuyvrk fort.

Die MaW dev GeÄoMMrt̂ dieWeichsam
unsere zweite Natur und so stark ist, da st sie selbst an. das
Unangenehme fesselt, hat die Gefahr mit sich gebrach

'
das; uns selbst der Krieg mit seinen gewaltigen Leistungen
und Schrecken zu etwas Alltäglichem wird. Wir haben
uns gewissermaßen an den Krieg gewöhnt . Das hat
sa auf der einen Seite vielleicht etwas Gutes, auf der
anderen Seite jedoch bringt das Gewöhnen an Len Krieg
mit sich, das; wir gleichgültig werden gegen das große
Vescheh-cn und daß die Anspannung unserer Kräfte, die
doch nötig ist bis zum Ende , bis zum Erringen des End¬
sieges, nachläßt . Wir dürfen aber unter keinen Um¬
ständen unsere Willenskraft, unseren Glauben an den
Sieg schwächen lassen. Wir dürfen keinen Augenblick
müde sein irr der Erfüllung unserer Pflichten . Daher
kann nicht oft genug eine Mahnung ergehen, die uns
aufrüttelt und gegen das Gewöhnen an den Krieg schützt.
Verschließen wir uns keiner solcher Mahnungen. Die
Mahnung, die jetzt an alle ergeht, heißt : Zeichnet

> sßriegsnul e ihe . '
.

' ' i
— Dl . StnatsloLLeric . Die Ziehung der 4 . Klasse

üeser Lotterie mit 10000 Gewinnen im Gesamtbetrag
von 2 665 152 Mark, worunter 2 Gewinne zu je 100 000
Mark , findet am 9 . und 10 . April d . I . statt.

— Anbau - und ErnLeslächsnerhebmrg im Jahrs
11 ) 1 K . Durch Bundesratsverordnung ist ebenso wie in
aen Vorjahren eine Erhebung über die Anbau- und Ernte-
ilächcn an Getreide und den übrigen für die menschliche
Ernährung und als Futtermittel hauptsächlich in Be¬
fracht kommenden feldmäßig angebanten F-rnchtarten an-
georduet worden . Die Erhebung findet in der Zeit vom
a . Mai bis 1 . Juni statt und erstreckt sich nur auf
aen feldmäßigen Anbau, während der gartenmäßige An¬
imi außer Betracht bleibt . Es ist für die gesamte be¬
wirtschaftete Fläche anzugeben , wieviel davon landwirt¬
schaftlich und wieviel davon nicht landwirtschaftlich bc-
miht wird . Für die landwirtschaftlich benutzten Flächen
find sodann im einzelnen die Anbau- und Ernteflächen
für alle Getreideartcn, Hülsenfrüchte, Oelfrüchte , Gespinst¬
pflanzen , Kartoffeln , Zuckerrüben und sonstige Rüben ,
Weißkohl, die übrigen Kohlarten , Zwiebeln , die sonstigen
Gemüsearten und die Futterpflanzen anzugeben , ferner die
Größe der nicht bestellten Ackerflächen und der Wiesen
und Viehweiden .

— Die ueueu Erzeugerpreise für Hülsen - ,
H -ick- und Delfvüchte . Das Kriegsernährungsamt gibt
wie in : Vorfahre setzt schon vor Beginn der Bestellzcit
die Preise für die wichtigsten Erzeugnisse bekannt und

WekonntMLrHrmg .
Bei der Ausführung von Waldausrodungsarbeiten bei

der Parzelle Kälbermühle werden durch den Holzhauer Ernst
Keller in Sprollenhaus in der Zeit vom 2 . April bis 31 .
Mai ds . Js . täglich von vormittags 10 Uhr bis nachmit¬
tags 4 Uhr

Felssprexgimgen
vorgenommen werden, was hiemit siur öffentlichen Kenntnis
gebracht wird.

Wildbad, den 30 . März 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Folgende
WekcrnnLrncriHunHen

werden durch Anschlag am Rathaus zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht :

1 . Bekanntmachung der Württ. Saatstelle für Getreide
und Hülsenfrüchte betr . unmittelbaren Absatz und Er¬
werb von Handelssaatgut .

2 . Bekanntmachung des K . stellv . Generalkommandos
vom 19 . März 1918 betr. Abschuß von Raubzeug zum
Schutz der Militärbrieftauben ,

3 . Bekanntmachung des Ministeriums des Innern betr .
Reisen nach Elsaß-Lothringen,

4 . Bekanntmachung des K . Oberamts Neuenbürg vom
25 . März ! 918 betr . Vertilgung der Feldmäuse,

5 . desgl . vom 19 . März 19,8 betr. Ziegen und Ziegen¬
fleisch , -

6 . Bekanntmachung des stellv . iGeneralkommandoS vom
15 . März 1918 betr . Beschlagnahme und Meldepflicht von
gesammelten Mcnschenhaaren.

Wildbad, den 28 . März 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

An die Bezugsberechtigten wird für eine große Brot¬
karte Auszugmehl abgegeben und zwar Mittwoch Vormittag

Die Karten sind vorher abstempeln zu lassen .
_ Städt . LebensrniltekarnL Wildbcrd .

Pfund a 55 Pfennig , empfiehlt
Drogerie Herr » « rsn Grdman «

Durch eine Stiftung des verstorbenen Stadtschnlt -
heißen Albrecht Heinrick Bätzner soll cs braven fähigen der
unbemittelten Volksklaffe ungehörigen Schälen : ermöglicht
werden, die hiesige Realschule zu besuchen und eS sollen zu
diesem Zwecke die Zinsen des gestifteten Kapitals in der
Weise verwendet werden , daß bedürftigen, von Wildbad ge¬
bürtigen -Schülern der hiesigen Realschule ohne Unterschied
der Konfession und des Geschlechts nach Maßgabe der ver¬
fügbaren Mittel L - Hrbücher , Lebrmiltel, Schreib - und Zeich-
nenmaterialien angeschafft mir, verabreicht werden.

Diejenigen Schüler, welche die Wohltat dieser Stiftung
in Anspruch nehmen wollen , haben sich hei einen : .Lehrer der
R alschule zu melden .

Wildbad , den 30 . März 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

«7.

SU
M zur gef. Renntnißnahme. U

Wir sehen uns leider veranlaßt , aus ' Ge¬
sundheitsrücksichten unser Herren -Frisenr -
gefchäft vom 3 . April ! 918 ab , bis auf wei¬
teres zu schließen .

Unsere Wameufriferrr -AbteUung , so¬
wie der Verkauf von

Mimik» , Simtz » . Wmtikcl
wird unverändert meiterbetriebe « .

Wir danken unseren werten Knuden, i >,s -
besonders unserer ulte :: Kundschaft für ihre treue
Anhänglichkeit und bitten uns in aniMer Weise
berücksichtigen zu weite : : .

Mit vorzüglicher Hochachtung :
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verweist auf die am 9 . März 4916 ergangene Verord¬
nung des Bundesrats , in welcher die Erzertgerpreisst - für
Hülsen- und Hackfrüchte festgesetzt sind, Ivähreud dbe Fest¬
legung der Getreideftreise noch Vorbehalten Reibt.' weits früher in Aussicht gestellt, bcmt sich der Kar
lofselvreis wie im Vorjahre ans einem Grundpreis
von 8 Mk . für den Zentner Frühkartoffel» und 5 M7 .
für den Zentner Spätkartoffeln auf (demnach wiederum
für Südwestdeutschland 9 Mk . bzw. 6 Mk .) . Im Inter¬
esse der Znckerversorgung der Bevölkerung und 8er all¬
gemeinen Bodenkultur war es erforderlich , einem wei¬
teren Rückgang der Anbaufläche vorznbengen . So wurde
denn auch angesichts der erheblichen Erschwerungen , wel¬
chen der Rübenbau im neuen Wirtschaftsjahre unter¬
liegt und unter Berücksichtigung der infolge mangels an
künstlichen : Dünger zu erwartenden Mindererträge auf
den .Hektar der Zucke r r ü b enprei s auf 3 Mf . für
den Zentner erhöht . Die übrigen Rübenpreise
halien sich in angemessenem Verhältnis zum Kartoffel -
und Zuckerrübenpreis . Bei den weißen Erdkohlraben und
Futterrüben wurde der bisherige Höchstpreis beibehalten ,
vagegen ist der Höchstpreis für gelbe Erdkohlraben ans
2 . 25 Mk . für den Zentner festgesetzt worden . Für Fut¬
termöhren (Pferdemöhren) ist wie im Vorjahre der Preis
in Höhe des Znckerrübenpreises festgesetzt . Bei Hül -
senfrückst cn wurden die bisherigen Preise im allge¬
meinen. je mn 1>A) Mk . für die Tonne erhöht . Für
Lupinen wurde ein Tonnenprcis von 500 Mk . festgesetzt.
Die Preise für -Oelsrüchte , die letztmals durch die
Verordnung vom 23 . Juli 1917 sestgelegt wurden , blei¬
ben bestehen . ^

— Höchstpreise für SLrohhKckses. Durch Bestim-
muna des Reichskanzlers ist der Höchstpreis für Strob-
lücksel vom 1 . April 1918 ab von 100 Mk . ans 120
Mark für die Tonne erhöbt worden . Dieser Preis gilt
für den Verkauf durch den -Hersteller des .Häcksels . In den
Gebühren >ür das Verleihe : : der Sä t : und in den Sack¬
breisei : tritt kpine Aenderung ein . :

— Richtpreise für Essig . Für die Abgabe von
Essig , der für den Verbrauch der Bevölkerung bestimmt

crnährungsamt folgende Richtpreise seliges
Erzeugerpreis Großhandels-

etzt worden :
Kleinhandels -

s
4 op

ür 100 Ltr . s
vis äußerst

:reis für Ilß) Lstr . vreis für 1 Ltr

o, v 29,00 stlk. 32,00 . -st ' 0 45M
5 <' ,1 .">3,50'

. V . 86,50 ^ 0,50 .Tst
6 n n 37,00 , /st 41 .00 s/st 0,55
7 41,00 . V, 45,50 ^ -. 0,60 u-L
8 „ 15 .0« , ^ . 50, <X1 0,65 M
9 49,50, -st 51,50 PL.

'

10 54,90s -st 59,00 .L '
- ' 5.

Druck u . Verlag der B . Hosmaun' jchen Buchdruäerei
Wildbad . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

i . ScliveareevLlck Zcitillerfteim . OeZrüncZet 1908.
Ieksm '.ts erstk !. Onterricbts - uuci ErrietumZzanstillt -

Keal -Hbleilung
':

6KIN8S . I^eniseltule
mit Vorbereitung

r . EinM : rixen-? rillun-;.
TVus ^ er .prükungserkvlKC

silancjelL -
/Meüung :

ömonstl üancielLkurse.
prakt . Eedurmskontor .

liriegsinvsliäen prsrsermässiAUNZ .
Oute VerptlsxuriZ nucb vräbrenll Oes Kriegs » .

Ossuncis illübeniage.
Prospekte null .Auskunft clureii 6!e Leiter

XüZel unci kllscller .
blen - trufnabme 17 . ttpril ! 9I8 ._

Habe auf 1 . Mgi oder
1 . 1 Juli im 2 . Stock eine
schöne

t Uumer Wshm>
mit Dachkammer , Glasabschluß,
GaS - und elektrisch Licht, samh
Zubehör zu vermieten.

Süclrcr Aaug .
3 zur Zucht geeignete

chkWliiNIMkt
hat preiswert zu verkaufen.

Ernst Fröhlich .

für Strumpfbänder ,
schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden ,

Lkikll - mi>
BmVokaii)

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis . Rodert Rirringer .
MSM

jscis
j LLarreLolsliKrikSv kür alle j
I Lenife . (Link., <jox»p., LMSNikLN.
I LucLik., Klssckiirellsckr., LrenoZr.l !
I I.ekirpl. xrsris . LLoLks .llisi '»

vorzüglichder zum Släiken von
Wäsche jeder Art , sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak.
zu 25 Pfennig emvfiehlt

C - » l «eilst. KE .
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